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Von der
Militärheilstätte zum
Jugendsportzentrum
Willy Rätz, stellv. Direktor ETS

Partnerschaft ETS - SNS

Eine andere Schwierigkeit ergibt sich aus der
Frage, wer am Ende Tenero führt und betreibt.
Nach rein formalen Gesichtspunkten müsste
es wohl der Bauherr sein, also der Bund,
beziehungsweise die ETS. Wir sind selbst anderer
Meinung. Abgesehen davon, dass wir keine
Expansionsgelüste haben, sollten wir auch in
Zukunft zur Partnerschaft mit der Schweizerischen

Nationalspende Sorge tragen. Deren
Gutsbetrieb bleibt bestehen und greift räumlich

und personell in den Sportbereich ein. Die
weitaus ökonomischste Lösung ist die, dass
die SNS die Administration in bisher geübter
Manier und mit Rückvergütung der Auslagen
durch den Bund weiterführt. Die Oberleitung
übernähme eine Betriebskommission, in der
auch der Kanton Tessin vertreten wäre. Auch
sportpolitisch muss man einer solchen Lösung
den Vorzug geben. Mag sein, dass dieser Status

von den üblichen Schemen um einiges
abweicht. Ohne Bereitschaft der verschiedenen
Parteien zu ungewöhnlichen, vielleicht neuen
Formen ist ein Werk von solchen Dimensionen
jedoch kaum realisierbar. Wir spüren zwar
allseits Goodwill. Ein schweizerisches
Jugendsportzentrum bedarf aber der Tat.

Zu Tenero gibt es keine Alternative

In den 30 Millionen Franken ist auch ein
Betrag von 5 Millionen Franken für Aufschüttungen

gegen Überschwemmungen enthalten.
Natürlich haben wir uns dem Vorwurf besonderer

Kostspieligkeit ausgesetzt. Ob wir nicht
anderswo, auf billigerem Land, mit weniger
infrastrukturellem Aufwand bauen könnten?
Denkbar ist es; aber es wäre nicht Tenero. Wer
in den Tessin reist, will ans Seeufer, ersehnt
Sonne, Licht und Wasser. Und es gehört zu
den ältesten Übungen der Menschen, mit viel
Aufwand Dämme zu bauen, um dem Wasser
einige Meter Land abzugewinnen.
So stehen wir denn unverdrossen und mit
Überzeugung für die Idee Jugendsportzentrum
Tenero ein. Wie die letzte Generation in
Notzeiten mutig in Magglingen zu bauen begann,
muss es die jetzige Generation heute in Tenero
tun. Und wie in Magglingen ein Ausbildungszentrum

für die Kader des Schweizer Sportes
entstand, soll im Tessin ein Magglingen für
die Schweizer Jugend entstehen!

Vor fünfzehn Jahren nahm der Jugendsportbetrieb

auf dem Areal der Schweizerischen
Nationalspende für unsere Soldaten und ihre
Familien in Tenero (SNS) seinen Anfang. Den
Startschuss dazu hatte der initiative Verwalter
Rudolf Feitknecht ausgelöst, nachdem wegen
Aufhebung der Militärheilstätte die Suche nach
einer neuen Verwendungsmöglichkeit des
Hauptgebäudes anhob. Der Funke, den er 1963
per Telephon über den Gotthard nach Magglingen

springen liess, zündete. Den Verantwortlichen

der ETS wurde nach der ersten Besichtigung

klar, dass das einmalige Gelände, direkt
am Lago Maggiore gelegen, in den Dienst der
sportlichen Ausbildung der Schweizer Jugend
gestellt werden musste. Der SNS fiel es nicht
schwer, der ETS zur Verwirklichung dieser
Absicht Gastrecht zu gewähren. Ihr Besitz in
Tenero, der vorher als Erholungsstätte für
rekonvaleszente Soldaten eine wichtige
Aufgabe erfüllt hatte, wurde neu in den Dienst der
Gesunderhaltung der Schweizer Jugend
gestellt. Wahrlich, ein sinnvoller Ersatz für die
ursprüngliche Zweckbestimmung.

Tenero - Ort der Begegnung zwischen
Nord und Süd

Bis heute haben gegen 70000 Jugendliche
beiderlei Geschlechts in Tenero eine sportliche
Erziehung genossen, die nicht nur die Förderung

ihrer körperlichen Leistungsfähigkeit, sondern

auch die Schulung zu sportgerechtem

Verhalten in sich schliesst. Das Jugendsportzentrum

erfüllt damit im besten Sinne die dem
neu geschaffenen Verfassungsartikel und dem
Bundesgesetz für die Förderung von Turnen
und Sport zugrunde liegende Zielsetzung. Es

trägt ferner dazu bei, die Bindungen unserer
Jugend zwischen Nordschweiz und
Südschweiz zu festigen. Durch den Aufenthalt
unserer jungen Leute in der Sonnenstube Tessin
wächst deren Zuneigung, ja deren Liebe zu
Land und Leuten südlich des Gotthard.

Stationen der Entwicklung

1966 Aufnahme des Kursbetriebes auf behelfs-
mässigen Anlagen.

1964 Ausbau des Unterkunftsgebäudes zur
Unterbringung und Verpflegung der
Kurse sowie Erstellung von Freizeitanlagen.

1965 Aufschüttung des Terrain am See und
Erstellung der ersten Sportanlagen sowie
Ausbau des Zeltplatzes.

1966 Verpflichtung eines Sportlehrers zur Be¬

treuung des Kurswesens.

1972 Schaffung der gesetzlichen Grundlage für
den Ausbau des Jugendsportzentrums.

Im kleinen muss wachsen, was gross werden
will. Die Wahrheit, die in diesem Zitat liegt,
hat sich am Beispiel des Jugendsportzentrums
bestätigt. Ohne Erhöhung des Personalbestandes,

ohne Investitionen für Anlagen wurde
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Der Ausbau
von Tenero
aus der Sicht der Schweizerischen
Nationalspende für unsere Soldaten und
ihre Familien (SNS)

A. Mathys, Obmann des Stiftungsrates SNS

1963 der Kursbetrieb aufgenommen. Die
Bedürfnisse und die verfügbaren finanziellen Mittel

bestimmten die Entwicklung. Die Aufwendungen

von Bund und SNS für bauliche
Belange belaufen sich bis heute auf 214
Millionen Franken.

Lob dem einfachen Leben, aber...

Als Unterkunft dient zurzeit das Hauptgebäude
mit 110 Betten, aufgeteilt in verschiedene
Schlafräume zu zwei, vier, acht und zwölf
Betten, sowie der Zeltplatz mit 300 Plätzen in
Universal- oder Gebirgszelten. Verpflegt wird
im Hauptgebäude aus der zentralen Küche
sowie auf dem Zeltplatz, wo in einer gut
eingerichteten Grossküche oder auf offenen,
überdachten Kochstellen die Mahlzeiten zubereitet

werden können.
Die bestehenden Sportanlagen ermöglichen die
Ausbildung in den Disziplinen Schwimmen,
Leichtathletik, Fitnesstraining und in den
Spielsportarten Basketball, Fussball, Handball,
Volleyball. Günstige Voraussetzungen bietet
Tenero zudem für den Radsport und das Wandern

in den umliegenden malerischen Talschaften

und auf den reizvollen Höhenzügen.
Glücklicherweise geniesst das Jugendsportzentrum

von verschiedener Seite tatkräftige
Unterstützung. Vor allem für den Schwimmunterricht

ist das Entgegenkommen des Lido-
clubs Tenero, des Lidos Locarno und des
Militärflugplatzes Magadino unentbehrlich.

...viele Wünsche mussten bis heute
offen bleiben

Es fehlen vor allem eine Schwimmanlage und
gedeckte Räume für den praktischen und
theoretischen Unterricht. Es drängt sich ferner die
Erweiterung der Spiel- und Sportanlagen auf.
Auch der Bau einer neuen Unterkunft ist
unumgänglich, weil das jetzige Unterkunftsgebäude

vom Bau der Express-Strasse Bellin-
zona-Locarno in Mitleidenschaft gezogen wird.
Der Bedarf an weitern Anlagen zur Sicherstellung

des Kursbetriebes beim ständig wachsenden

Zuspruch und die steigenden Bedürfnisse
als Folge der Einführung von «Jugend+
Sport» mit Einschluss der Mädchen, vertiefter
Ausbildung und dem Angebot von 25
Sportfächern führten im Jahre 1975 zur Ausarbeitung

eines Planungsprogrammes. Gestützt darauf

konnte die behördliche Zustimmung zur
Planung des Weiterausbaus eingeholt werden.
Der Bundesrat hat dem Begehren am 8. Dezember

1975 zugestimmt und den Ausbau des
Jugendsportzentrums in seine Finanzplanung
mit Prioritätsstufe A aufgenommen.

Tenero, in bevorzugter Lage am Lago Mag-
giore nahe von Locarno gelegen, ist unter der
sporttreibenden Jugend nördlich der Alpen
zu einem Begriff geworden.
Das zum heutigen Jugendsportzentrum
ausgebaute einstige Heim für pflegebedürftige
Soldaten ist Eigentum der Schweizerischen
Nationalspende. Ebenso der mit diesem
verwachsene Gutsbetrieb mit Ländereien im Halte
von ungefähr 600000 m2 sowie verschiedenen
Hochbauten.

Die hauptsächlichsten Erwerbszweige des
Gutsbetriebes sind:

- Milchwirtschaft
- Schweinezucht

- Saatmais und Getreidebau

- Obst- und Gemüsebau

Seit dem Jahre 1963 besteht nun eine
Verbindung zwischen der ETS und der SNS in dem
Sinne, dass auf einem Teil des erwähnten Areals
Lagerkurse vorerst des turnerisch-sportlichen
Vorunterrichts, seit 1972 im Rahmen von
Jugend + Sport, durchgeführt werden. Im
ersten Betriebsjahr besuchten 500 Jugendliche
die Kurse; inzwischen ist die Zahl auf über
5000 gestiegen. Diese Teilnehmerzahlen
verdeutlichen das zunehmende Interesse. Tenero
ist zum Zentrum der sportlichen Ausbildung
der Jugend im Tessin geworden.
In drei Etappen wurden die anfänglich sehr
bescheidenen Sportanlagen durch die ETS,
immer im Einvernehmen mit der Grundeigentümerin,

ausgebaut.
Im Blick auf den nun geplanten, grosszügigen
Ausbau, hat sich die SNS erneut mit der Frage
befasst, ob sie aufgrund der Stiftungsgrundsätze

Hand bieten darf für die Ausweitung des
Sportbetriebes auf ihrem Grundstück, das ein
Teil des Stiftungsvermögens darstellt. Die
Schweizerische Nationalspende ist eine
Stiftung und bezweckt die Förderung der leiblichen,

sittlichen und seelischen Wohlfahrt der
Wehrmänner und ihrer Angehörigen. Sie ist
verpflichtet, ihr Stiftungsgut zweckgebunden
einzusetzen und für Notzeiten zu bewahren.
Die Stiftungsversammlung, als oberstes Organ
der SNS, hat auf Antrag des Stiftungsrates dem
geplanten grosszügigen Ausbau zugestimmt.
Sie hat sich ferner bereit erklärt, ein im voraus
genau festgelegtes Grundstück für diesen
Zweck dem Bund zu verkaufen. Die Organe der
SNS sehen in der Förderung und Entwicklung
des Jugendsportes indirekt eine Unterstützung
der Wehrmänner und in weiterem Sinne auch
des Wehrgedankens.
Im Verlaufe der 13jährigen engen Zusammenarbeit

auf dem Areal des Gutsbetriebes hat
sich gezeigt, dass das Nebeneinander von

Landwirtschaftsbetrieb und Jugendsport gut
möglich ist. Gegenseitige Rücksichtnahme ist
geboten, und ein klar umschriebenes
Führungskonzept Bedingung. Der Leiter des
Gutsbetriebes der SNS ist auch verantwortlich für
Organisation, Unterkunft und Verpflegung der
Lagerkurse. Das rein sportliche Geschehen
liegt in den Händen von ausgebildeten
Sportlehrern der ETS. Die bisherige partnerschaftliche

Zusammenarbeit hat sich bewährt. Für
beide Partner resultiert in dieser Art der
Betriebsgemeinschaft ein Nutzen. Der Betriebszweig

Obst- und Gemüsebau der SNS garantiert

zum grossen Teil die sehr willkommene
Selbstversorgung im Jugendbetrieb und trägt
damit bei zur Verbesserung der Ertragslage.
Auf der andern Seite kommen die Lagerkurse
der ETS in den Genuss von günstigen Unter-
kunfts- und Verpflegungsbedingungen. Für die
sporttreibende Stadtjugend ist der Kontakt mit
einem landwirtschaftlichen Grossbetrieb nur
von gutem und mag da und dort das Verständnis

dafür fördern.
Jetzt stehen wir im Vorfeld eines grossen
Ausbaues, dessen Realisierung auch von seifen
der Schweizerischen Nationalspende gut
überdacht wurde.
Die Dezimierung der landwirtschaftlichen
nutzbaren Fläche durch den Ausbau des
Sportbetriebes beeinträchtigt die Produktivität des
Gutsbetriebes. Sollte die projektierte Express-
Strasse, welche den Landbesitz der Stiftung
durchschneiden würde, Tatsache werden,
erführe das nutzbare Gebiet nochmals einen
empfindlichen Aderlass. Der Grenzwert einer
einigermassen tragbaren Nutzung dürfte dann
erreicht, wenn nicht sogar überschritten sein.
Die Schweizerische Nationalspende (SNS)
möchte trotzdem mit der Fortsetzung der bisherigen

Partnerschaft in der Betriebsführung des
NJZ Tenero beitragen, dass die Schweizer
Jugend über ein vielseitiges und leistungsfähiges

Sportzentrum im Kanton Tessin verfügt.

423


	Von der Militärheilstätte zum Jugendsportzentrum

